horn, Abonnementspreis a 1 ER Inſertionspreis N 
£ Nang ya, aorfäbte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Redaktion und Expedition: für die Sauen — ben Raum 1 Biernig, Inserate werben e in der 
Aus imerando. 0 Bar xpedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
; ärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. Katharinenſtraße 204 > Berlin, Aue u. Bone: in 8 und ee a. Dutes in Wien, 
Ber ; Ausgabe 2 owie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
75 taglich 6% Uhr abends mit Ausschuß der Sonn⸗ und Feiertage. Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
7 N I 
8: Sonnabend den 10. Oktober 1885. III. Jahrg. 


ſtufen (bei der Klaſſenſteuer) würde auch dem kleinen bäuerlichen Die Sprachenfrage in den baltiſchen Oſtſee⸗ 
Grundbeſitzer eine Erleichterung bringen; die deutſchfreiſinnige provinzen Rußlands, welche in den letzten Wochen ſo viel Staub 
Partei verhindert eine ſolche nach Kräften, indem fie eine ſchärfere aufwirbelte und zur gerichtlichen Verfolgung vieler ſtädtiſchen Be⸗ 
Heranziehung des Einkommens aus Kapitalrente hindert. Gerade amten führte, weil dieſe die alten Privilegien für die deutſche 
mit den Intereſſen des weniger Bemittelten ſteht die Steuerpolitik Sprache ausübten, iſt nun endgültig durch ein vom Zaren ge- 
der ſogenannten freiſinnigen Partei im ſchärfſten Widerſpruch. nehmigtes Regulativ geregelt worden, ſelbſtverſtändlich zu Un⸗ 
T— <<< | gunften der Deutſchen. Darnach werden die Privilegien der 
PFolitiſche Tagesſchau. deutſchruſſiſchen Bevölkerung zur Hälfte beſeitigt und nur die 

Unſer Kaiſer, der ſich fortdauernd guter Geſundheit er⸗ deutſche Sprache im Verkehr der ſtädtiſchen Lokalbehörden unter 
freut, wird am 20. d. Mts. von Baden-Baden nach Berlin 


einander gnädigſt zugelaſſen. Wie lange wird es dauern und 
zurückkehren. Auch der Rückkehr der Kaiſerin dürfte etwa um auch das letzte der verbrieften Privilegien wird kurzer Hand be— 
dieſelbe Zeit entgegen geſehen werden. Der Kronprinz trifft mit ſeitigt werden. 
ſeiner Familie bereits einige Tage früher aus Italien in der 
Heimath ein. Er hat, wie dies auch in früheren Jahren regel- 
mäßig geſchah, dem Könige und der Königin von Italien in 
Monza einen Beſuch abgeſtattet. Zwiſchen dem deutſchen Kron⸗ 


1 Freisinnigen“ und die Steuerreform. 
= 98 Unverfrorenheit die Deütſchfreiſinnigen ihre * 
Int, „ie Stellung, welche die Partei zu den einzelnen Fragen 
100 Fröbe täuſchen verſuchen, dafür liegt jetzt wieder ein 
en vor. In einer der letzten Berliner fortſchritt⸗ 
6 bet verſammlung ſprach der freiſinnige Abgeordnete Hugo 
57 fa die Steuerreform. „Eine Reform der direkten 
Kite er, „unterftügen auch wir; aber während die 
denen glauben, durch einfache Aenderung des Syſtems 
k e Erhöhung der Abgaben herbeizuführen, gehen wir 
lundſatze aus, daß das fundirte Einkommen, das ö 
5 eher Steuern vertragen kann, als das durch Hände⸗ 
Ait ka. Arbeit erworbene Einkommen.“ Man kann der 
fung um mehr in's Geſicht ſchlagen, als es durch dieſe 
font ders cih Die Regierung hat eine Vorlage betr. die a a 1 . 
„ ein teten Steuern gemacht. Dieſelbe nahm die Ein- | prinzen und dem Könige Humbert von Italien befteht ein inniges 
U, T Kapitalrentenſteuer in Ausſicht, deren Ergiebigkeit] Fre undſchaftsverhältniß, es iſt alſo müßig, die politiſche Be⸗ 
Rel N et daß der Ertrag ausreichte, um den Ausfall zu deutung des Beſuchs erklügeln zu wollen. Gleiche Beziehungen 
Atom urch die gleichfalls in Ausſicht genommene Befreiung | beftehen zwiſchen dem Prinzen von Preußen, der als Gaſt des 
men von 1200 Mark und darunter, ſowie die Ent- Kaiſers von Oeſterreich an den Hofjagden in Steiermark Theil 
nimmt, und dem Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich. Derartige 
perſönliche Beziehungen geben eine gewiſſe Gewähr für die Dauer 
guter politiſcher Beziehungen zwiſchen den betreffenden Staaten; 
man ſchießt aber über das Ziel hinaus, wenn man aus gelegent- 
lichen Zuſammenkünften zwiſchen Fürſten und Prinzen Schlüſſe 
auf Vereinbarungen über ſchwebende politiſche Fragen ohne 
Weiteres zu ziehen unternimmt. 
Der Prozeß gegen den Maler Prof. Graef in Berlin 
und die Familie Rother wegen Unzucht, Meineids und bezw. von Giers feine Reife nach Petersburg fortzuſetzen. 
Kuppelei endete mit Freiſprechung. Derſelbe hat eine — Der Veteran der Freiheitskriege, Oberſt Kurt von 
Menge Schmutz zu Tage gefördert, über den in den ; ift im 98. Lebensjahre in Görlitz an Altersſchwäche 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Oktober 1885. 

— Prinz Heinrich von Preußen weilt gegenwärtig zum Be⸗ 
ſuche des Königs und der Königin von Württemberg in Frie⸗ 
drichshafen. Der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von 
Mecklenburg⸗Strelitz haben ſich über Berlin nach Paris begeben, 
von wo ſie zu einem kurzen Beſuche des Herzogs und der Herzogin 
von Cambridge nach England reiſen. 

— Dem Reichstage wird, wie mehrſeitig berichtet wird, 
alsbald nach ſeinem Wiederzuſammentritt eine Vorlage betreffend 
die Zuckerbeſteuerung zugehen. 

— Der ruſſiſche Minifter des Auswärtigen Herr v. Giers 
iſt geſtern Abend von Friedrichsruh hier eingetroffen. Derſelbe 
konferirte heute mit hieſigen Diplomaten und empfing u. A. den 
ruſſiſchen Botſchafter in Paris Baron v. Mohrenheim, der heute 
früh aus Petersburg hier eingetroffen iſt. Abends gedachte Herr 


ber weiteren Klaſſenſteuerſtufen entſtehen mußte. Eben 


— 


undirte Eintommen, das Kapital, viel eher Steuern 
ni als das unfundirte, follte eine Kapitalrentenſteuer 
hen Ldet, deren Ertrag beftimmt war, zur Entlaftung des 


nkommens zu dienen, denn das kleine Einkommen 


S 
x 


fehr eingehend berichtet wurde. Die Verhandlungen fanden an⸗ | geftorben. 

geblich unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt; aber kann — Dieſer Tage fand in Berlin die 6. Delegirtenkonferenz 
man es Ausſchluß der Oeffentlichkeit nennen, wenn die Der» | der 11 Vereine von Lehrern an höheren Unterrichtsanſtalten ſtatt. 
treter der Preſſe zur Ausübung ihrer beruflichen Thätigkeit aus- | E8 wurde beſchloſſen, durch eine Deputation den Kultusminiſter 
drücklich zugelaſſen werden? Die paar Leute, welche die öffent⸗ zu bitten, die akademiſch gebildeten Lehrer an höheren Unterrichts⸗ 
liche Tribüne der Gerichtſäle faßt, repräſentiren in einer Stadt | anftalten den Richtern I. Inſtanz im Rang völlig gleichzuftellen, 
von der Bevölkerungsziffer Berlins noch keine Oeffentlichkeit; ſpeziell einem entſprechenden Theile der älteren Lehrer den Rang 
ganz anders die Preſſe, deren Vertreter das Bild, welches fie | der Räthe 4. Klaſſe erwirken zu wollen. Weitere Beſchlüſſe be⸗ 
erhalten, mit mehr oder minder photographiſcher Treue der | trafen die baldige Durchführung der geſetzlichen Regelung der 
Millionenbevölkerung übermitteln. Die gegen die Preſſe ers Ascenſion, die völlige Gleichſtellung der Lehrer höherer Unterrichts⸗ 
hobenen Vorwürfe find nicht ganz gerechtfertigt. Sie iſt dazu anſtalten, der ſtaatlichen wie der nichtſtaatlichen, der vollſtändigen 
da, Dinge, die ſich öffentlich abſpielen, zu referiren und zu dis- | wie der unvollſtändigen, bezüglich des Ranges, der Gehaltsbezüge, 
kutiren. Wenn gewiſſe Dinge nicht vor die Oeffentlichkeit ge. der Ascenſion, der Penſionsberechtigung und der Reliktenverſorgung, 
hören, dann darf man auch nicht die Vertreter der Preſſe in | die Abänderung des Prüfungsreglements und die Verwendung der 
ihrer beruflichen Eigenſchaft dazu einladen. Ungerechtfertigt find J Hilfslehrer. 

andererſeits aber auch die der Staatsanwaltſchaft wegen der Ein⸗ — Ueber die Schiffsunfälle an der deutſchen Küſte während 
leitung des Verfahrens überhaupt gemachten Vorwürfe. Es | des Jahres 1884 bringt das Auguſtheft zur Statiſtik des deut⸗ 
handelte ſich um einen hochangeſehenen Mann. Wäre gegen den- ſchen Reiches eine längere Abhandlung. Solcher Unfälle, die fich 
felben auf Grund des angehäuften Belaſtungsmaterials nicht vor⸗ an der Küfte ſelbſt, auf dem Meere in einer Entfernung von 
gegangen worden, ſo wäre man ſicher wieder mit dem Vorwurfe | nicht über 20 Seemeilen und auf dem mit dem Meere in Ver⸗ 
gekommen, es werde nicht mit gleichem Maße gemeſſen. Daß bindung ftehenden, von Seeſchiffen befahrenen Binnengewäſſern 
das Belaſtungsmaterial nicht beweiskräftig war, konnte erſt in | zutrugen, wurden im genannten Jahre 230 gezählt, die 299 
der Hauptverhandlung feſtgeſtellt werden. Gewiß iſt es ein | Schiffe betrafen. Die Erhebungen der vorhergegangenen Jahre 
tragiſches Geſchick, dem Prof. Graef zum Opfer fiel. Sieben | haben ergeben: 1883: 218 Unfälle mit 273 betroffenen Schiffen, 
Monate hat er in der Unterſuchungshaft verbringen müſſen; | 1882: 225 bezw. 272, 1881: 236 bezw. 262, 1880: 235 
peinigender aber noch als das war für ihn gewiß die neuntägige | bezw. 271. Die Zunahme der Unfälle in 1884 gegen die Vor⸗ 
Verhandlung — eine wahre Seelenfolter. jahre iſt hauptſächlich durch Kolliſionen entſtanden. Dagegen iſt 


egel unfundirt. Und wer hat ſich denn mit Händen 
gegen die Kapitalrentenſteuer geſträubt? Wer gat 
6 > Beilagen ob des auf das Kapital geplanten 
Die deutſchfreiſinnige Partei. Wer hat denn erſt 
„Zinsrentner der erſten und zweiten Wählerklaſſe“ 

0 10 auf das Geſpenſt der Kapitalrentenſteuer aufge⸗ 

| 3 dem Banner des deutſchen Freiſinns zu ver⸗ 
de in er Fügrer der deutſchfreiſinnigen Partei, Eugen 
Leung der Probenummer ſeiner neuen Zeitung. Die 
aden r Kapitalrentenſteuer iſt eine Forderung der aus⸗ 
zen heute alen. Ein Theil des fundirten Einkommens 
it cht nur ſchärfer herangezogen wie das nicht fundirte 

ber an ſich wahr und billig — ſondern es wird auch 

Min, Angezogen, als ein anderer Theil des fundirten Ein⸗ 
10 Need. nd das iſt ungerecht. Das Einkommen aus Haus⸗ 
Sa wenn es 3000 Mark jährlich überfteigt, mit 7 pCt 
Ph einkommenſteuer und 4 pCt. Gebäudeſteuer) vom Staate 
a das Einkommen von in zinstragenden Papieren, 
10 Ir doch wahrlich nicht mit größeren Beſchwerlichkeiten 
N ſt als die Einziehung von Wohnungsmiethe, wird da- 
1 


tes Ei undbeſitz, und namentlich aus ländlichem, als 
allen kommen hinzuſtellen. Allerdings führt er immer 
4 in in, ögrundbeſit im Munde, aber es fällt ihm gar nicht 

M Fier Entlaſtung des kleinen bäuerlichen Grundbeſitzes zu 
leren man je etwas von einem hierauf gerichteten Antrage 
— igen gehört? Die Entlaſtung der unteren Steuer. 


lich, * —— —— — —-——8ñ(m—᷑ͥꝑ————r.——ů— L > 
1) ohne Ziel auf der Landſtraße dahin und ließ bald Blankheim „Teufel, wo iſt er denn?“ 

4 Bon 5 Ar weit hinter ſich zurück. a „Drüben in Blankheim mit Förſter Frommhold auf dem 
40% f 5 (Nachdruck verboten.) Der ſcharfe Ritt aber ſchien feine Erregung einigermaßen | Anſtande.“ 

EN t d Fortſetzung a gedämpft zu haben. Ein Gedanke fuhr Herrn von Stark durch den Kopf. 

eden PN Worten öffnete er die Thür und rief der daſelbſt Plötzlich zwang er den feurigen Rappen, eine langſamere „Mir iſt das Pferd geſtürzt und hat beide Beine gebrochen; 
e Lammerjungfer zu: „Babette, bringen Sie Ella zur | Gangart anzunehmen, womit das Pferd aber, trotz feines ſchon ich mochte das arme Thier von feinen Qualen befreien; wollen 


langen, ſcharfen Rennens, nicht einverſtanden zu ſein ſchien, denn 
der Reiter hatte ſeine Noth, ſeinen Willen durchzuſetzen. 

War es doch, als ob die aufgeregte Stimmung des Reiters 
auf ſein Pferd übergegangen wäre. 

Courbetten auf Courbetten folgten, bis endlich Herr von 
Stark ungeduldig dem Rappen die Zügel ſchießen ließ. 

Im geſtreckten Galopp ging's nun wieder vorwärts. 

Plötzlich warf der kühne und ſichere Reiter das Pferd herum 
und bog links in einen Waldweg ein. s 

In kurzer Zeit näherte er ſich der Wohnung des Waldläufers, 
ehemaligen Förſters Sander, im Wildſchützer Revier. 

Es war aber geradezu ein halsbrecheriſcher, höchſt verwegener 
Ritt, den Herr von Stark in dieſem holprigen Wege bei ſolcher 
Dunkelheit unternahm. Das Pferd ſchien jedoch ſo ſicher zu 
ſein, daß es die Löcher und Steine des Weges einfach vermied 
oder überſprang. 5 


Sie nicht Fräulein Sander bitten, mir ein Gewehr ihres Herrn 
Vaters zu leihen?“ verſetzte er. 

„Margareth iſt in Blankheim. Aber ich will Ihnen ſchon 
die Büchſe borgen“, erwiderte die Magd. 

Margareth iſt in Blankheim — und der Förfter Frommhold 
auf dem Anſtande? 

Dieſe Gedanken erregten Herr von Stark gewaltig. 

Die Magd brachte die Büchſe. 

„Iſt ſie geladen?“ fragte er. 

„Das weiß ich nicht.“ 

Herr von Stark unterſuchte das Gewehr. 

„Nein, ſie iſt nicht geladen, meine Liebe. Sie werden ſchon 
erlauben müſſen, daß ich in's Zimmer komme.“ 

„Ja, das geht doch nicht; wer ſind Sie denn eigentlich?“ 
verſetzte die Magd. 


er dag 

40 die danach eilte auch mit Freuden aus dem Zimmer, 
1 Jetzt 9 Gouvernante noch eines Blickes zu würdigen. 
ell eine Pl näherte ſich Monſieur Francois der alten Jungfer, 
1 und 2 ziemlich unſanft auf die knöcherne Achſel derſelben 

tn niche „Fräulein Barbi, wenn Sie binnen zehn 

Franlent das Schloß verlaſſen haben, laß ich Sie arretiren.“ 
tl Barbi fuhr erſchrocken zurück. 

Önffen Pre ſtammelte fi. 

0 i zu i 
em due der ancois neigte ſich zu ihr und flüſterte ihr einige 
oben duvernante taumelte vor Schreck und wäre ſicherlich 

a wöit fallen, wenn ſie nicht von Francois aufgehalten 


Derſell 
Wanne führte ſie nach einem Stuhle. 
ten ER er ein Glas Waſſer, überreichte dieſes der 


y 
e 
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Si ezund flüfterte nochmals: „Alſo in zehn Minuten! Doch „das Unglück ſchreitet ſchnell!“ Herr von Stark nannte ſeinen Namen. 
die wobl, Nee Barbi. er de Kurz vor der Wohnung Sander's ſtolperte der Rappen, Darauf bequemte ſich die Magd, die Thür des Hauſes 
Inden zusgewieſene jtarrte dem weggehenden Manne einige, ſtürzte und blieb liegen. zu öffnen. a f hi 
1. Dan nach. Herr von Stark flog aus dem Sattel, über den Kopf des Pulver und Blei war gefunden, und in kurzer Zeit war 
22 0 0 trank ſie plötzlich das Glas Waſſer aus, ſprang auf Pferdes hinweg, ohne Schaden zu nehmen. Alles abgethan. Der edle Renner hatte geendet; eine wohlgezielte 
20 Pender drohend die Hand nach der Thür, indem ſie mit Raſch ſah er nach ſeinem Lieblinge und entdeckte mit Schrecken, Kugel hatte ſeinem Leben ein Ziel geſetzt. Die Magd erhielt 
die Büchſe mit einer guten Belohnung zurück, und Herr von 


hn 9 iiene ganz unverſtändliche Verwünſchun ine ge 
ſchn sp; gen murmelte. | daß er beide Vorderbeine gebrochen hatte. 
170 80 ben en fie wirlich a, Aergerlich über diefen Unfall ging Herr von Stark nach der 
19 tern und ohne ein Wort zu ſprechen, ſchritt fie bei den beiden | Jägerwohnung und klopfte. 

N gen nber, ſtieg in den Wagen, und — fort war ſie! Nach längerer Zeit öffnete eine Magd das verſchloſſene 
üͤckl itzt!“ lachte Jean. Fenſter und fragte, wer hier ſei. . 

ichen Rutſch l“ fiel Charles ein. 280 wünſche den Förſter zu ſprechen!“ rief Herr von 


Stark verſprach, den Kadaver ſeines Pferdes ſich morgen holen 
zu tollen, und begab ſich nun zu Fuß nach Blankheim. 


reth gewöhnlich einſchlug, wenn ſie zu ihrer Freundin ging. 
Das Unglück und der Verluſt feines Pferdes war vergeſſen 
und eine andere innere Unruhe beflügelte ſeine Schritte. 


8 


de ——— — rk. 
En von Start jagte bald auf feinem ſchwarzen Renner „Herr Sander iſt nicht hier!“ 


r wandelte denſelben Weg am Waldesſaume, den Marga⸗ 


Die Sehnſucht von Starks nach Margaret und die Unge⸗ 


Di 2 


die Zahl der bei den Unfällen an der deutſchen Küſte vorge⸗ 
kommen Totalverluſte von Schiffen in überraſchender Weiſe 
zurückgegangen: 1880 112, 1881, 101, 1882 83, 1883 60 und 
1884 56. 

— Der Bundesrath tritt morgen zu einer Sitzung zuſammen. 
Auf der Tagesordnung ſtehen: Vorlage wegen Abänderung des 
Statuts für das Inſtitut für archäologiſche Korreſpondenz, ein 
Antrag Württembergs wegen Aufnahme der Celluloſefabriken in 
das Verzeichniß der genehmigungspflichtigen Gewerbeanlagen, ein 
Antrag Badens wegen zollfreien Einlaß von Stabeiſen zur Her- 
ſtellung von Nägeln aller Art für den Export und ein Antrag 
Lübecks wegen Zulaſſung von Privat⸗Tranſitlagern ohne amtlichen 
Mitverſchluß für Rizinusöl in Lübeck. 

Kiel, 4. Oktober. Die beiden Perſonen, welche vorigen 
Sonnabend an Bord des Dampfers „Aurora“ verhaftet wurden, 
ſind wieder aus der Haft entlaſſen. Der Däne Morten Jenſen 
wurde nach Kopenhagen zurückgeſandt und der Bäcker Fritz 
Segadlo aus Königsberg in Freiheit geſetzt. Die im Beſitz 
derſelben vorgefundenen Revolver, Dolche und Schriften wurden 
konfiszirt. 


Ausland. 

Wien, 7. Oktober. Haus der Abgeordneten. Rieger brachte 
gleichfalls eine Interpellation wegen der Exzeſſe in Böhmen ein 
und richtete an die Regierung die Anfrage, welche Maßregeln ſie 
zu nehmen gedenke, um den ungeheuren Verkehr beider Nationali⸗ 
täten ſicher zu ſtellen. 

London, 8. Oktober. Heute früh wurden durch eine Feuers⸗ 
brunſt von den Charter-house-bulldings im Londoner Diſtrikt 
Clerkenwell 10 große Speicher und 4 Häuſer zerſtört, ſowie 6 
Speicher und etwa 10 Häuſer beſchädigt. Dem weiteren Umſich⸗ 
greifen des Brandes iſt jetzt Einhalt gethan. Menſchenverluſt iſt 
nicht zu beklagen. Die Höhe des Schadens beträgt über eine 
halbe Million Pfd. Sterl. 

Paris, 8. Oktober. Fürſt Hohenlohe überreichte heute 
Mittag um halb zwölf dem Präfidenten Grevy in Privataudienz 
ſein Abberufungsſchreiben. Die Abreiſe des Fürſten wird ſich 
noch um einige Tage verzögern, da der Fürſt ſeine offizielle Er⸗ 
nennung als Statthalter erſt abwartet, um ſich dann zum Kaiſer 
nach Baden zu begeben. — Auf dem Boulevard ver den Bureaux 
des Gaulois, wie vor mehreren Bureaux republikaniſcher Blätter 
fanden geſtern Abend nachmals Manifeſtationen ſtatt. Alle 
Journale proteſtiren energiſch gegen dieſe Anfänge von Emeuten. 


— . ——————— 


+ Die oſtrumeliſche Frage. 

Zur rumeliſchen Frage liegen noch folgende Mel: 
dungen vor; Nachdem die Pforte beſchloſſen hat, die Vereinigung 
von Nord⸗ und Südbulgarien anzuerkennen, konzentrirt ſich ihre 
Aufmerkſamkeit auf Serbien und Griechenland. Je ein Armee⸗ 
korps ſoll an der ſerbiſchen, bulgariſchen und griechiſchen Grenze 
aufgeſtellt und in Mazedonien die Einführung der Reformen, 
welche im Berliner Vertrage verheißen wurden, angekündigt werden. 
Die türkiſche Regierung hat vom Trieſter Lloyd 14 Dampfer 
zum Transport von 50,000 Mann Truppen nach Adrianopel 
und Salonichi gemiethet. In Albanien ſoll die Ruhe infolge 
eines Appells an den Patriotismus der Albaneſen durch den 
Sultan wieder hergeſtellt ſein, ſodaß die dort vorhandenen Truppen 
gegen Serbien verwendet werden könnten. 


Provinzial- Nachrichten. 

Neuenburg. (Eine beluſtigende Scene) ſpielte ſich jüngſt auf 
dem hieſigen Bahnhof ab. Der Eiſenbahnzug ſteht zur Abfahrt bereit. 
Ein biederer Waadtländer Bauer, der wohl ſeine Kühe beſſer kennt 
als eine Lokomotive, kommt daher, verſehen mit einem Billet 3 Kl.; 
er ſtellt ſich vor die Lokomotive und beginnt dann die Wagen abzu⸗ 
zählen: eins, zwei, drei. In den dritten Wagen, ein Koupee 1. Kl., 
ſteigt er dann gemächlich ein. Ein Schaffner, der dies bemerkt, eilt 
auf den Bauern zu, läßt ſich das Billet zeigen und macht ihn höflich 
darauf aufmerkſam, daß er im unrichtigen Wagen ſich befinde. Das 
gute Bäuerlein ſteigt erſtaunt aus, beginnt nochmals von der 
Lokomotive an zu zählen und ſetzt ſich abermals in den dritten Wagen, 
der für ihn die dritte Klaſſe bedeutet. Er läßt ſich eines Beſſern 
nicht belehren und die Bahnangeſtellten, welche über das Miß⸗ 
verſtändniß lachen müſſen, ließen ſchließlich den Mann in ſeinem 
Irrthum. 

Konitz, 7. Oktober. (Verſchledenes.) Seit dem Inkrafttreten 
der neuen Gerichtsorganiſation und dem Beſtehen des Landgerichts 
hierſelbſt iſt die Anzahl der Rechtsanwälte von 4 auf 6 geſtiegen. 
Dieſe Anzahl iſt nun in diefen Tagen durch die Niederlaſſung des 
Rechtsanwalts Zielinski auf 7 geſtiegen und wird durch die des 
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Aſſeſſors Preußler in Bälde auf 8 erweitert werden. Es iſt That⸗ 
ſache, daß Prozeſſe auf dem hieſigen Amts⸗ und Landgerichte jo maſſen⸗ 
haft eingeleitet, werden, daß ſämmtliche bereits hier angeſäſſige Anwälte 
mit Arbeiten überhäuft ſind. Die Jahreseinnahme der beiden am 
meiſten frequentirten Rechtsanwälte wird auf ca. 30,000 bis 36,000 
Mark geſchätzt. — Entwichen ſind aus der hieſigen Provinzial⸗ 
Beſſerungs⸗ und Landarmen⸗Anſtalt der 35 Jahre alte Korrigende 
Müllergeſelle Johann Pich alias Tröpie, aus der Pangnitz⸗ Kolonie 
gebürtig, und der 19 Jahre alte Arbeiter Carl Friedrich Wilhelm 
Schauer aus Stettin. — Durch Erkenntniß des hieſigen Schwurge⸗ 
richts vom 18. März 1873 wurde die 20jährige Dienſtmagd Karoline 
Döring aus Prechlau wegen Mordes ihres fünf Tage alten Kindes 
zum Tode verurtheilt, welche Strafe jedoch im Gnadenwege in lebens⸗ 
längliche Zuchthausſtrafe umgewandelt wurde. Seine Majeſtät der 
Kaiſer hat jetzt die Döring begnadigt und iſt dieſelbe auf freien Fuß 
geſetzt worden. 

Konitz, 7. Oktober. (Zur Warnung.) Ein Knecht des Beſitzers 
J. zu Drausnitz fütterte in der Nacht vom 3. zum 4. d. Mts. die 
Pferde ohne Wiſſen des Herrn übermäßig mit rohen Kartoffeln. Die 
Folge war, daß am nächſten Morgen das beſte Arbeitspferd todt im 
Stalle lag. Der Beſitzer hat durch dieſe Unvorſichtigkeit ſeines Knechtes 
einen Verluſt von mindeſtens 450 Mk. zu beklagen. 

Pr. Stargard, 6. Oktober. (Zu der Generalverſammlung des 
oſt⸗ und weſtpreußiſchen botaniſchen Vereins) ſind hier etwa 20 Herren 
eingetroffen. Dieſelben machten geſtern eine Exkurſion nach dem 
Schützenwalde und gingen am Ferſeufer entlang bis Brunoswalde. 


die Herren nach der Stadt zurück und verſammelten ſich im oberen 
Saale des Wolff'ſchen Reſtaurants. Herr Bürgermeiſter Möner hieß 
die Herren willkommen und wünſchte ihrer Thätigkeit den beſten Erfolg. 
Herr Profeſſor Caspary dankte für den freundlichen Empfang, Herr 
Gymnaſialdirektor Dr. Heintze empfahl in humoriſtiſcher Anſprache den 
anweſenden Pr. Stargardtern die Mitzliedſchaft des botaniſchen Vereins, 
welchem in Folge deſſen etwa 15 Perſonen beitraten. Der Reſt des 
Abends gehörte einer ungezwungenen Fidelitas an. 


Elbing, 7. Oktober. (Neunaugenfang.) Die rauhe und un⸗ 
freundliche Witterung, wie ſie ſeit einigen Tagen hier herrſcht, kommt 
allein dem Neunaugenfange gut zu Statten, da dieſe Fiſche bis zum 
Zufrieren der Gewäſſer vom September an am zahlreichſten in finſteren, 
ſtürmiſchen und regneriſchen Nächten gefangen werden. Es ſind in 
letzter Zeit denn auch bedeutende Poſten Neunaugen hier zu Markt ge⸗ 
bracht worden, denen bald größere Mengen folgen dürften. 


Königsberg, 7. Oktober. (Folgende Ziehtags⸗Idylle) theilt man 
der „K. A. Z.“ mit. Ein hieſiger achtbarer Einwohner, feinem 
Stande gemäß der Künſtlerſchaft angehörig, hatte geſtern früh, wie 
alltäglich, ſeine Wohnung in der Wallſchen Gaſſe verlaſſen, ohne es 
weiter viel zu beachten, daß ſein Hausgeräth von ſeiner Gattin zu⸗ 
ſammengepackt war, da er es nicht liebte, ſich um Wirthſchafts⸗An⸗ 
gelegenheiten zu kümmern und auch, wie alle Genies, wohl ſehr zer⸗ 
ſtreut iſt. Der betreffende Künſtler ging ſeinen täglichen Geſchäften 
nach, traf dann einige Bekannte, ſtach mit ihnen ein paar Flaſchen 
Wein aus und war, in die Wallſche Gaſſe zurückgekehrt, höchſt er⸗ 
ſtaunt, als er ſeine Wohnung von fremden Leuten beſetzt fand. „Wen 
ſuchen Sie?“ fragten dieſe ihn. „Ich möchte“, antwortete der Zer⸗ 
ſtreute verwirrt, „ich möchte gerne Herrn X. ſprechen“, und nannte 
dabei feinen eigenen Namen. „Der iſt ausgezogen!“ antwortete man. 
„So? na ſchön, daß ich das weiß“, replicirte der Ausgezogene, und 
nun dämmerte es in feinem durch den Wein noch zerſtreuter ge⸗ 
wordenen Hirne auf, daß ſeine Gattin ihm vor einigen Tagen ge⸗ 
ſagt, man ziehe in — — — ja, in welche Straße? das war die 
rage. Der nunmehr Heimathloſe ging zurück, beſuchte einige Bier⸗ 
lokale, ohne einen erhofften Bekannten zu finden, und ſchlief ſchließlich 
auf einem Stuhle ein. Um ungefähr ½9 Uhr aufwachend, fiel fein 
Blick auf einen alten Freund, der ihn aus dem Schlummer weckte; 
er packte dieſen ſofort beim Kragen und frug ihn in flehendem Toue: 
„Können Sie mir nicht ſagen, wo ich wohne?“ „Ja wenn Sie das 
ſelbſt nicht wiſſen, wie ſoll ich es Ihnen ſagen, „erwiderte der Freund. 
Indeſſen erinnerte dieſer ſich doch bald, daß vor einigen Tagen des 
Künſtlers Gattin etwas von der Pulverſtraße geäußert, er führte? den 
Verlaſſenen dorthin und hatte in der That richtig kombinirt, denn 
aus einem der Häuſer ſchaute die Frau des Wohnungsloſen heraus. 
„So, nun weiß ich wenigſtens, wo ich wohne“, bemerkte der Künſtler, 
zog ſein Notizbuch heraus, notirte Straße wie Nummer und — ging 
mit dem Freunde in's Bierlokal zurück. 

Gerdauen, 6. Oktober. (Ein höchſt bedauerlicher Fall von 
Trichinoſe), der auf's Neue zur größten Sorgfalt beim Unterfuhen der 
Fleiſchtheile mahnt, hat unſer Städtchen in Aufregung und Unruhe 
verſetzt. In Folge des Genuſſes kleiner Würſtchen ſind nicht weniger 


wißheit, ob er auch jo glücklich fein werde, fie ſprechen zu können, 
bewegten ihn. 

Endlich ſtand er vor dem Förſterhauſe. 

Alles ſtill ringsum. 

Fenſterläden und Thüren waren geſchloſſen und nicht ein 
einziger Lichtſtrahl blickte aus der Wohnung. 

Sollte er klopfen? 

Was wollte er denn eigentlich hier? Wie wollte er ſeine 
Ruheſtörung entſchuldigen. 

Er ſtand lange vor dem Hauſe und ſann auf einen Ausweg, 

„Nein, nein, das geht nicht!“ murmelte er endlich und eilte 
ärgerlich zurück. 

Eine kleine Strecke ging er auf dem Wege weiter; dann 
bog er in den Wald hinein und warf ſich mißmuthig nieder. 

Bald war er in ſolch' tiefes Nachdenken verſunken, daß er 
gar nicht merkte, wie die Zeit verfloß. 

Plötzlich wachte er auf, ſprang empor und eilte raſch weiter. 

Jetzt trat er auf einen freien Platz. 

Da krachte ein Schuß und er ſank getroffen zu Boden. 

Margareth hatte den Lauf von Werner's Büchſe unglücklicher⸗ 
weiſe auf den Chevalier gerichtet. 
6 18 dem Knalle erſchreckt, eilten Wilhelm und Emma 
erbei. 

Sie fanden Herrn von Stark in ſeinem Blute liegend. 


U 
5 r f 
Ohnmächtigen mit einer Hand zu ftügen und mit der andern das 


erſt zur Beſinnung, als ſie daheim war, und Wilhelm ſchon wieder 
zurückeilte. 


deſſen Rock und Weſte aufgeriſſen, um nach der Wunde zu 
ſchauen. 


mit erregter Stimme. 
Sie hatte den ſcharfen Blick Werner's wohl verſtanden. 
hinüber tragen!“ rief Werner. 


eine Antwort zu geben. 
trugen Herrn von Stark den nächſten Weg nach ſeiner Villa 
hinüber, während Margareth entſchloſſen folgte und ſich um keinen 
Preis von Werner zurückweiſen ließ. 


Werner zu. 


„Frage ſie nur noch, ob ſie ſchweigen kann!“ rief ihm Werner 
in höhniſchem Tone zu. 
Emma folgte unwillkürlich dem Geliebten und kam eigentlich 


Werner kniete nun auch neben dem Verunglückten und hatte 


Herr von Stark rührte ſich nicht. 
„Teufel, wenn er todt ſein ſollte!“ murmelte jetzt Werner 


„Va — Werner, das darf nicht ſein!“ rief Margareth. 


„Laß mich die Wunde ſondiren Vater,“ fiel Wilhelm ein. 
In dem Augenblicke regte ſich der Verwundete. 
„Vorwärts, Wilhelm er lebt, greife an; wir müſſen ihn 


„Jawohl, und ich will ihn pflegen,“ fiel Margareth ein. 
Werner ließ Wilhelm keine Zeit, Margareth auf ihre Worte 
Die beiden Männer faßten an und 


„Das Schickſal kommt meinen Wünſchen entgegen — ich 
olge feinem Winke und ergreife die Gelegenheit,“ flüſterte fie 


Landrath v. Balau⸗Schlawe aufgeſtellt worden. 


der Herrſchaft, nur fand man das Hühnerfleiſch eas e 
die Vorhaltungen hierüber erwiderte Minna: „Gn 

de Häuhner up de Wochen⸗Moarkt fin jetzt all' ſo 
flicht un da hebb ik unſe beede Ollſchen nahmen N 
„beeden Ollſchen“ aber waren zwei ſeltene oftindil 


Brandenburger Städtetages, das zu Rathenow im #7 


rechtes Herrenfutter, ein Zander in zerlaſſ'ner Butter r 
von den Weithergereiſten; wir können uns das ſelen 

Und iſt uns mal noch Zandern weh, ſo greifen 
Wolzenſee. Dann Schoten mit Würſtchen ohne 
können mit dem Schauſchein dienen; für Zweifler, 


als 5 Perſonen an der Trichinoſe erkrankt. Am Sc 7 
Krankheit bei dem Kaufmann M. aufgetreten, der beit and w 

unter großen Schmerzen das Bett hütet, ſo daß fein 3 luer d 
lichen Beſorgniſſen Anlaß giebt. Weniger ſtark zeigt f ah n. 
nung bei der Raufmannsfrau P., während fie bei dem e w 


dem Maurermeiſter K. im Verſchwinden begriffen iſt. Bel 4 . 
meiſter R. iſt die Krankheit erſt neuerdings aufgetreten 
ihre Ausdehnung noch nicht zu urtheilen iſt. Die Ding")! Rn 
keinem Zweifel und es ift deshalb die ſorgfältigſte 1 ü 
Gange. m EN 
Fiſchhauſen, 6. Oktober. (Ein betrübender Ung ch 


d 
fi) am 2. d. Mts. wieder auf dem Haff ereignet. Mi er 
aus Kapornen waren zum Fiſchfang ausgefahren und N 
diefem Tage herrſchenden Sturm auszuhalten; dabel fe h ( 
Karl Groß aus einem Boot ins Haff und verfanf ſoſolt. 
war mit Rückſicht auf den ſtarken Wind und die dur 
hervorgerufenen hohen Wellen unmöglich. Die Leiche hat 
aufgefunden werden können. Groß hinterläßt außer der Ehe 
unerzogene Kinder in größter Armuth. g 

Bromberg, 6. Oktober. (Gefälſchte Poſtanwelſuuge 
ſchon ſeit einigen Monaten eingetroffen und zur Auth 
wodurch der Poſtfiskus nicht unerheblich geſchädigt wo 
wollte immer nicht gelingen, die Betrüger, die 
Beamten des Poſtperſonals vermuthete, zu entdecken; 
Berlin hierher berufenen Kriminalbeamten gelang dies u 
find, wie man dem „Gef.“ von hier ſchreibt, die 
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telegraphirte er nach Bromberg an das Poſtamt, 
ſung aufgegeben worden war. Ehe aber noch die 
eingetroffen war, daß die Poſtanweiſung gefälſcht und 
Adreſſat feſtzuhalten ſei, war der falſche Lehmann verſchweſuchu 
Poſtanwelfung kam nun nach hier zurück und durch S a 
wurden in den genannten Unterbeamten die Fälſcher ern m 

ſelben find auch noch verdächtig, auf dem hiefigen P * 
kommene Packete geöffnet und theilweiſe ihres Inhalts bera ig mers 


Bei einem von ihnen wurde ein goldener Naſenknelfer 9 * 


einem ſolchen Poſtpacket entnommen iſt. en 
Inowrazlaw, 8. Oktober, (Unglücksfal.) Im be e (i 

6. d. Mts. iſt, wie der „O. P.“ berichtet wird, auf de en 

ſtrecke Jnowrazlaw⸗Amſee bei dem Kilometerſtein 1,5 det 90 dato 

ſteller Knopf von einem Zuge überfahren worden. Deu nen 


beide Füße abgefahren und der rechte Arm gebrochen. Der © 


u feite 
iſt in das hieſige Kreislazareth geſchafft worden. ben 


Poſen, 7. Oktober. (Zur Schadloshaltung der 00 N 
im Falle der Einberufung als ſolche hat ſich ein Bereits Br 
figender der Herr Gerichtsſekretär Müller ift, gebildet. D m 
zahlen 6 Mark Beitrag und erhalten dann, falls ſie a An 0 
ausgeloſt ſein ſollten, während der Schwurgerichts⸗Perlo Wen 
lichen Entgelt von 5 Mark. und 


M 


} 
Pyrit, 5. Oktober, (Bismard- Cymnafium.) S 
Kaiſer hat, nach der „K. Z.“, genehmigt, daß das hl 
Pyritz den Namen Bismarck-Gymnaſium führe. 


Koſtales. 
Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion ange 
auch auf Verlangen honorirt. ber 
Thorn, den 9. Oktobe 
— (Konfervative Kandidaturen.) J Mi 
kreis Köslin⸗Körlin⸗Kolberg find ſeitens der Konſervatie en 
didaten für die bevorſtehende Wahl zum Landtage der or 0 
geordnete Herr Amtsrichter v. Unruh und der frühere] Ag", 
Landſchaftsdirektor v. Holtz⸗Alt⸗Marrin und für den Wa lte 1 
Rummelsburg die Herren Rittergutsbeſitzer v. Puttkamer“? Tiny 


— (Wahlkommiſſarien.) Für die am 6. 0 
ftattfindenden Abgeordnetenwahlen find folgende Herren, 30 0 
miſſarien ernannt worden: Für den Wahlkreis Stuhm⸗ Pes ene 
Landrathsamtsverwalter Staatsanwalt Genzmer; Roſenberz 
Landrath v. Auerswald; Löbau: Landrath v. Bonin; 


Ober⸗Regierungsrath v. Puſch; Thorn ⸗Kul m: 8 
v. Stumpfeldt; Schwetz: Regierungsrath Reden? ih 


Tuchel⸗Schlochau: Landrat) Dr. v. Körber und für Flatot“ 
Landrath Rotzoll. 


— 


leine Mittheilungen. 
Ein Daf 20 b ar hn 
einem Regierungsbaumeiſter in Berlin vorgeſetzt. 7 
mit ſeiner Familie von einer Reiſe zurück und woll 
Eſſens freuen, welches das Dienſtmädchen zur 9 
Herrſchaft zubereitet hatte. Eine Hühnerſuppe hatte 7 


. 


2 
At Dae 
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che 


Werthe von 200 Mk., die der Hausherr bei der Ba enen 
der Geflügelausſtellung der Cypria gewonnen und m IM 19 
Sorgfalt gepflegt hatte. Mn, 5 


(Eine launige Speiſekarte) zum Ö di 


Haufe, abgehalten wurde“ hat ein Rathenower Bürge 0 9184 
Sie lautet: „Der Rathenower Speiſezettel geht uch ve N 
land auf den Vettel, wir find hier Deutſche vo h Ben u 
drum heißt es Suppe von Ochſenſchwanz und Niroſteſh der da 
Kapernbrühe, das lieſt und verſteht ſich ohne Mühe. "ua Or 


Trichl N N U 


pie 


Blut, welches unter der rechten Schulter hervorſtrömte, durch ein Der Verwundete erhielt auf dem Transporte feine Be⸗ nicht geben, noch Spargel mit Zunge und Lachs ae In 

feſt anpreſſendes Taſchentuch zu ſtillen, während Werner, auf die | ſinnung wieder und fragte plötzlich: „Werner, haft Du mich ge⸗ | braten jetzt; die märkiſche Heide iſt ja fürs Wild An w 

Büchſe geſtützt, daneben ſtand und die Szene mit eiem Wachs- geſchoſſen?“ Nur fragt nicht, wo der Bock geſchoſſen — Jägers ut 

lichte beleuchtete. „Bſt“, flüſterte Werner, „ein Unglück, gnädiger Herr! leicht verdroſſen und mögen in ihrem bewegten Leben te 
„Herr Gott, was iſt geſchehen?“ rief Wilhelm. 


Sein Vater wendete ſich um und rief: „Führe Jene zurück, 
aber ſofort, raſch, raſch, und komme dann wieder!“ 

Der Ton dieſes Befehles war von der Art, daß Wilhelm 
die ſofortige Folgeleiſtung erkannte und ſich mit den Worten an 
Emma wendete: „Bitte Emma, ich führe Dich nach Haufe.“ 


An 

ſeiner Seite kniete Margareth, die bemüht war, den Kopf | 
| 

a 


* 
=, 


Ve 


8 8 


Weder ich noch ein anderer hat den Lauf meiner Büchſe mit Willen 


welche das verderbliche Geſchoß auf Sie lenkte“, fiel Margareth 
ein und trat näher. 


uf Sie gerichtet und Ihnen die Kugel zugeſchickt.“ 
„Glauben Sie es nicht, gnädiger Herr; meine Hand war es, 


(Fortſetzung folgt.) 


Alles Auskunft geben. 


Ihr Herren vom Städtetage: Mahlzeit!“ 


Einge al eint 


Zum Braten Salat und 


das ift einmal Althergebrachtes. Nun Erdbeerfpeilt 9 Pitt 
zur Betrachtung, im Monat September — alle Achte Lokal 
und Käſe, wer noch nicht zufrieden, dem iſt auch allet um 

werk beſchieden. So langt friſch zu: denkt nicht der 25 


hi 0 erſonalie n.) Dem Profeſſor Dr. Seemann zu Neu- 
r 5 Rothe Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife ver⸗ 
d. a I Der Bürgermeiſter Büttner in Tuchel iſt vom 1. 
* J8. ab zum Amtsanwalt bei dem Amtsgericht in Tuchel 
ohn orden. — Die Wiederwahl des Kaufmanns Marcus Na⸗ 
And zum unbeſoldeten Beigeordneten und des Reſtaurateurs 
l Daunert ſowie die Neuwahl des Mühlenbeſitzers Georg 
au vanbeſoldcten Rathmännern in der Stadt Hammerſtein iſt 
V borden. 
Auer neun ung.) Wie wir hören, iſt Herr Stabsarzt 
ding ‚u gropti hierſelbſt zum Kreisphyſikus ernannt. Damit ift 
1 9 en Tod des Kreisphyſikus und Sanitätsrath Dr. Kutzner 
kviephyſikus⸗Stelle im Kreiſe Thorn wieder beſetzt. 
r f tatiſtiſche 8.) Nach dem ſoeben erſchienenen Termin 
1 r die Verwaltungsbeamten, in welchem die Perſonalliſten der 
de Fmeinen Staatsverwaltung angeftellten Beamten enthalten 
555 die Zahl der Regierungsreferendare im preußiſchen Staate 
108,259 im Jahre 1884, 238 im Jahre 1883 und 154 im 


10 — Dem mächtigen Zuwachs der letzten Jahre iſt alſo jetzt 
{untl Re ung gefolgt. Die meiſten Referendare ſind vorhanden bei 

dlernungsbezirken zu Potsdam und Frankfurt a. O. (je 25), 
6 9 und Wiesbaden (je 14), Danzig, Stettin, Liegnitz und 


x) (ie 12), während bei den Regierungen in Schleswig und 
1 je 1 und bei den Regierungen in Stade und Aurich 
dir egierungsreferendar vorhanden war. Ueberhaupt iſt die 
( egierungsreferendare in den weſtlichen und neuen Provinzen 
0 zu der in den öſtlichen Provinzen andauernd ſchwach. 
165 aſſeſſore find bei den Regierungen 187 vorhanden gegen 
R und 121 in den drei Vorjahren. Die meiſten Aſſeſſoren 
werdlerung zu Oppeln (13), dann folgen Königsberg und 
erder mit je 12, Gumbinnen und Stettin mit je 10, wäh⸗ 
er 07 Regierungen in Erfurt, Hannover und Osnabrück nur 
fe künt Handen iſt. Zur Verwaltung eines Landrathsamts ſind 
20 Aſſeſſoren und 2 Referendare. 


nn ach einem Spezialerlaß der Miniſter 

hülktſuchu ern und der Juſtiz) fallen die Koſten der ärztlichen 

Mus von Verurtheilten, welche gerichtsſeitig angeordnet wird, 
un en, ob eine erkannte Freiheitsſtrafe vollſtreckt werden kann, 

5 nalfonds, vorbehaltlich der Wiedereinziehung von dem Ver⸗ 

en zur Laſt. Hat aber der Letztere nur aus Gründen privaten 

die Ausſetzung der Strafvollſtreckung beantragt, fo find von 
die Koſten des zur Unterſtützung ſeines Antrages etwa er⸗ 

Atteſtes zu tragen, bezw. vorzuſchießen. 

Mar, ür den Güterverkehr) zwiſchen Stationen des 
Han Direttionsbezirke Bromberg und bezw. Breslau ſowie 
nen, empen der Breslauer - Warfhauer Bahn einerſeits und 
a Bezirke Köln (linksrheiniſch) und Köln (rechtsrheiniſch) 

* nd am 1. d. Mts. neue Tarife in Geltung getreten. 

een baten vlelfache Frachtermäßigungen. Soweit Frachter⸗ 

ty u dieſen Tarifen enthalten find, ſollen dieſelben für den 

Nu romberg erſt mit dem 15. November und für den Bezirk 

mit dem 12. November in Kraft treten. 

ten u läſſige Poſtkarten.) In neuerer Zeit find 

It nt in Aufnahme gekommen, die auf dem Privatwege her⸗ 
5 mit Anſichten auf der Rückſeite z. B. dem Brocken, Bade⸗ 

m abliſſements ꝛc. verſehen ſind. Dieſe Poſtkarten ſind wohl 
Hland oder Oeſterreich⸗Ungarn zuläſſig, nicht aber im Aus⸗ 

u r olche nach dem Auslande gerichtete Poſtkarten werden, wenn 

in lg, d. h. mit 10 Pfennig frankirt ſind, garnicht befördert, 

em Auftraggeber zurückgegeben, und da die Aufgeber meiſt 

N U nd und ihre eignen Adreſſen oft nicht genau angeben, ſo 
„Ile Karten amtlich vernichtet. 

eichs kranken ⸗Verſicherung.) Der „R.⸗A.“ 
e Bekanntmachung, betreffend den von der Krankenkaſſe in 

ö Aden der fünften bis zur dreizehnten Woche nach dem Unfall 

u eben ſeitens des Betriebsunternehmers zu erftattenden Mehr⸗ 

Krankengeld vom 30. September 1885. 

| rledigte Stellen für Militäranwärter.) 
Ah Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt, 3 Bremſer, während der 

Mk. 50 Pf. Monatsremuneration; nach Ablauf der⸗ 

abgelegter Bremſerprüfung ein Jahresgehalt von 690 Mk. 

5 entsmäßigen Wohnungsgeldzuſchuß. 

| Neu andwerter-Berein) Geſtern Abend fand im 
Mg (den Lokale eine Generalverſammlung des Handwerker⸗ 

a % un alt, die zahlreich beſucht war. Den Vorſitz führte in Stell⸗ 

ahl das vom Vorſtande mit der Leitung des Vereins bis zur 

b. Emes Vorſitzenden betraute Vorſtandsmitglied Herr Rentier 
den. fter Gegenſtand der Tagesordnung war: Wahl eines Vor⸗ 


uglem 
NS 


err ſtellvertretender Vorſitzender Preuß widmete dem ver⸗ 
orſitzenden des Vereins, Stadtrath Schwartz einen warmen 
hende ſchlug ſodann vor, Herrn Stadtrath Behrensdorff als 
Bal zu wählen. Von anderer Seite wurde noch Herr Drechsler— 
orkowski in Vorſchlag gebracht, welcher aber eine event. Wahl 
N x müſſen glaubte und empfahl, Herrn Stadtrath Behrens⸗ 
Ählen, Bei der mittelſt Stimmzettel vorgenommenen Ab⸗ 

8 fielen auf Herrn Stadtrath Behrensdorff 28 und auf Herrn 
ort 13 Stimmen. Herr Stadtrath Behrensdorff war ſomit 
bender gewählt und nahm die Wahl dankend an. Zum 
Fi, der Tagesordnung übergehend, erſtattete Herr Redakteur 
| u Tuwelcher an Stelle des aus dem Vorſtand ausgeſchiedenen 
1 öberſch, zum Schriftführer gewählt iſt, einen Auszug aus dem 
0 Men e des Vereins. Darnach hat der Handwerkerverein im 
da, 19 Oeſchäftsjahre (1. Oktober 1884/85) 3 Generalverſamm⸗ 
ben 5 öffentliche Sitzungen und 17 Borftandsfigungen abgehalten. 
Ay ſfenilichen Sitzungen wurden im Ganzen 19 Vorträge ge⸗ 
A übe, e wichtigsten waren die Vorträge über die Stadterweiterung 
Ae g ine hier anzulegende Waſſerleitung. Vergnügungen hat der 
MR gehalten, und zwar je 4 im Winter» und Sommerſemeſter. 
nn Mnar er. wurde das Stiftungsfeſt des Vereins gefeiert. 
Ven ulchtigen Beſchlüſſen, die vom Verein gefaßt wurden, hebt 
ider Guende u. A. den Beſchluß hervor, wonach ſich der Verein 
Mhz audenzer Gewerbe⸗Ausſtellung zu betheiligen beabſichtigte, 
ö Grun, hieran einige Bemerkungen über die Ausſtellung ſelbſt. 
e 0 ätzen, von welchen ſich nach dem „Führer durch die 
ſei x Gewerbe⸗Ausſtellung“ das Ausſtellungs⸗Komitee habe leiten 
er Puch. durchweg Rechnung getragen worden und ſpeziell ſeien 
1 rämiirung die auswärtigen Ausſteller auf Koſten der einhei⸗ 
len, uduſtrie bevorzugt worden. Es hätten Ausſteller Prämien 
| Ihe weder einheimiſche noch überhaupt eigene Fabrikate 

f Mög, Patten, während viele Thorner Ausſteller, die ihre Fabrikate 
al a Sorgfalt und unter großem Zeitverluſt herſtellten, nicht 
i % er ehrenden Anerkennung für würdig befunden worden ſeien. 
dor dende wirft die Frage auf, ob unter dieſen Umſtänden 


1 Ausſtellungen nicht mehr ſchadeten, als nützten, weil das 


Wegen auben müſſe, die auswärtigen Fabrikate ſeien beſſere als 
fe elnheimiſchen. Der Vortragende kommt ſodann auf 
| 98-Lotterie zu ſprechen und bemängelt es, daß der wahre 


Werth der Lotteriegewinne oft in keinem Verhältniſſe zu dem angegebenen 
ſtehe. Dieſe ſchlimme Erfahrung mache das Publikum überhaupt bei 
jeder Lotterie, welche nicht Geldgewinne enthalte, und wenn in dieſer 
Beziehung nicht eine Aenderung eintrete, vielleicht derart, daß es dem 
Gewinner frei ſtehen müſſe, gegen einen gewiſſen Prozentſatz des 
Werthes ſeinen Gewinn an das Lotterie-Komitee zurückgeben zu können, 
fo. würden die Lotterien mit Werthgegenſtänden bald in Mißkredit 
kommen und das Publikum würde alles Vertrauen zu ihnen verlieren. 
— Im Anſchluß an dieſen intereſſanten Vortrag bemerkte Jemand 
aus der Verſammlung, daß auf der Graudenzer Gewerbe-Ausſtellung 
ſogar Zuchthausarbeit zugelaſſen und obendrein noch prämiirt (!) 
worden ſei. — Es gelangt nunmehr ein Dankſchreiben der Frau 
verw. Stadtrath Schwartz zur Verleſung, in welchem die Genannte 
dem Verein für feine rege Betheiligung beim Begräbniß ihres ver- 
ſtorbenen Mannes ihren herzlichſten Dank ausſpricht. Ein weiteres 
Dankſchreiben hat Herr Profeſſor Hirſch, Vorſitzender des Kuratoriums 
der ſtädtiſchen Volksbibliothek, an den Verein für eine von dieſem der 
Bibliothek gewährte Unterſtützung von 75 Mk. gerichtet. Herr Pro⸗ 
feſſor Hirſch, welcher in der Verſammlung anweſend iſt, und Herr 
Bürgermeiſter Bender, empfehlen die Benutzung der Volksbibliothek, 
welche ſehr reichhaltig ausgeſtattet ſei und von den Mitgliedern des 
Handwerkervereins unentgeltlich benutzt werden könne. Erſterer bittet 
außerdem, Bücher, welche entbehrt werden könnten, der Bibliothek zu⸗ 
zuwenden. — Den Beſchluß der Verſammlung bildeten zwangsloſe 
Vorträge der Geſangsabtheilung des Vereins, welche erſt vor Kurzem 
ins Leben gerufen iſt, aber eifrig beſtrebt iſt, etwas Tüchtiges zu 
leiſten. 

5 — (Eine Uebung der Feuerwehr) findet morgen 
Vormittag von ½ 9 — ½ 10 Uhr in der Schlammgaſſe ſtatt, worauf 
wir beſonders aufmerkſam machen, damit das Publikum durch die 
Feuerſignale nicht zu der irrigen Annahme veranlaßt wird, es ſei in 
der Stadt Feuer ausgebrochen. 

— (Zur Beachtung.) Trotz mehrfacher Warnungen wird 
die Paſſage in den Straßen namentlich an den Marktagen immer 
wieder durch Aufſtellen von Wagen gehemmt. Wir weiſen nochmals 
darauf hin, daß das Aufſtellen von Wagen in den Straßen nach 
§ 17 der Straßenordnung verboten iſt. Geſchieht dies dennoch, fo 
werden die Wagen auf Koſten der reſp. Beſitzer auf polizeiliche An- 
ordnung fortgeſchafft und die Beſitzer außerdem in nachdrückliche Strafe 
genommen. l 

— (Eine Wette mit blutigem Ausgange.) Daß 
die Niederunger einen unverwüſtlichen Appetit und einen Magen 
haben, dem man ſchon etwas anbieten kann, beweiſt folgender Vorfall. 
Kürzlich gingen die Einwohner K., W. und R. in Alt⸗Thorn eine 
Wette ein, die K. proponirte. Letzterer behauptete nämlich, er wolle 
2 Pfund Knoblauchswurſt mit für 10 Pf. Semmeln und ein Ouart 
Schnaps dazu auf einmal verzehren, wenn W. und R. das Ganze 
bezahlen wollten. W. und R. erklärten ſich damit einverſtanden und 
Sonntag Vormittag wurde die Wette im Kruge zu Roßgarten aus⸗ 
gefochten. Da der Gaſtwirth nicht Wurſt genug vorräthig hatte, 
wurde von Zalſieboze die fehlende Quantität Wurſt ſchleunigſt requirirt. 
Zum Erſtaunen der Gegenpartei verzehrte K. in aller Gemüthsruhe 
die 2 Pfund Wurſt und das Zubrod und trank auch den Quart 
Schnaps aus. W. und R. fingen nun auch zu trinken an und zum 
Schluß entſpann ſich eine lebhafte Prügelei, wobei dem K. zwei 
Zähne ausgeſchlagen wurden. K. mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch 
nehmen. Sein Geſicht war übel zugerichtet und abgeſehen 
von den beiden ausgeſchlagenen Zähnen mußten noch zwei ſtark 
lädirte Zähne der Zange des Zahnarztes zum Opfer fallen. 
Jetzt befindet ſich K. auf dem Wege der Beſſerung. Um den Frieden 
wieder herzuſtellen, baben ſich die drei an der Wette Betheiligten ges 
einigt. R. bezahlt die verzehrte Wurſt und Semmel und den Schnaps 
und W. bezahlt für K. 6 Mk. Kurkoſten und 9 Mk. Schmerzens⸗ 
geld. Da K. vier Zähne eingebüßt hat, ſo hat alſo jeder bel der 
Wette einen Verluſt gehabt. 

— ( Polizeibericht.) 6 Perſonen wurden arretirt. 


— (Lotterie.) Bei der geſtern beendigten Ziehung der 
1. Klaſſe 173. königl. preuß. Klaſſen⸗Lotterie fielen: 

1 Gewinn zu 3600 Mk. auf Nr. 64 105. 

3 Gewinne zu 1500 Mk, auf Nr. 17487 30 656 91 994. 

4 Gewinne zu 300 Mk. auf Nr. 26 751 27535 69 956 
94 493. 


Mannigfaltiges. 

Berlin, 8. Oktober. (Der Aufruf für die Hinterbliebenen der 
verſchollenen „Auguſta“) hat folgenden Wortlaut: „Von S. M. 
Kreuzer ⸗ Korvette „Augusta“ fehlt ſeit 4 Monaten jede Nachricht; 
unzweifelhaft haben Schiff und Beſatzung in wild erregter Fluth den 
Untergang gefunden. Das Verzeichniß der an Bord der Korvette 
eingeſchifften Perſonen iſt von dem Chef der kaiſerl. Admiralität ver⸗ 
öffentlicht; es bringt die ſchmerzliche Kunde, daß 223 rüſtige Söhne 
des Vaterlandes in feinem Dienſt früh und plötzlich dahingerafft 
find! An der Küſte und im Binnenlande beklagen hart betroffene 
Familien den Tod des Hauptes, des Vaters, des Sohnes oder des 
Bruders. Mit ihnen trauert das Land. Allein wo dieſer Schickſals⸗ 
ſchlag nicht Trauer allein, ſondern auch Sorge und Noth in das Hans 
brachte, wo die Wellen die Stütze der Eltern begruben, wo ſie Frauen 
zu darbenden Wittwen, Kinder zu hilfloſen Waiſen machten, da ruft 
die Kataſtrophe wie unſer Herz zum Mitleid, ſo unſere Hand zum 
Helfen. Die vom Geſetz beſtimmten Unterſtützungen und Ent⸗ 
ſchädigungen erleichtern das den Familien auferlegte Opfer nicht in dem 
Grade, wie es herzlicher Theilnahme möglich und wünſchenswerth er⸗ 
ſcheint. Ausreichend kann nur die freiwillige Thätigkeit derer helfen, 
die den Dank für das patriotiſche Verdienſt todesmuthiger Seeleute 
in der Unterſtützung ihrer Hinterbliebenen zu bethätigen wünſchen. In 
dieſem Sinne ſind die Unterzeichneten zu einem Komitee für die Unter⸗ 
ſtützung der Hinterbliebenen der mit S. M. Korvette „Auguſta“ 
untergegangenen Beſatzung zuſammen getreten und bitten um Gaben, 
ſowie event. um Bildung von Zweig⸗Komitee's, reſp. Errichtung von 
Sammelſtellen. Ueber die eingegangenen Beiträge, zu deren Annahme, 
neben Jedem der Unterzelchneten 1) die Depoſitenkaſſe der Deutſchen 
Bank — welche als Zentralſtelle dient — Berlin W., Mauerſtr. 29, 
2) die Kaſſe des Zentralkomitee der Deutſchen Vereine vom Rothen 
Kreuz, Berlin W., Wilhelmſtr. 73, 3) die Präſtdialkaſſe des königl. 
Polizei⸗Präſidiums, Berlin C., Molkenmarkt 1, 4) die ſtädtiſche 
Haupt⸗Stiftungskaſſe, Berlin C., Rathhaus, Zimmer 25, Eingang 
von der Spandauerſtr., bereit ſind, wird öffentlich quittirt werden. 
Die proviſoriſche Geſchäftsführung haben übernommen die Herren: 
v. Forckenbeck, Oberbürgermeiſter, Berlin, W., Voßſtr. 15, v. Henk, 
Vize⸗ Admiral z. D., Berlin W., Potsdamerſtr. 39, Rudolf Koch, 
Direktor der Deutſchen Bank, Berlin W., Behrenſtr. 9/10, Friedheim, 
Ober⸗Regierungsrath, Berlin C., Poſtſtr. 16, Haß, Erſter ſtellver⸗ 
tretender Vorſitzender des Zentral⸗Komitee der Deutſchen Vereine vom 
Rothen Kreuz, Berlin W., Friedrichſtr. 173, Freiherr Eduard von 
der Heydt, Konſul a. D., Berlin W., von der Heydtſtr. 14b, Ludwig 
Löwe, Reichstags = Abgeordneter, Berlin 8 W., Hollmannſtr. 32, — 


| 
| 


— — — — —— — — — 


Ueber die definitive Konſtituirung des Komitee, ſowie über Organi⸗ 
ſation des Unterſtützungswerkes ſoll in einer demnächſt zu berufenden 
Verſammlung Beſchluß gefaßt werden. Berlin, den 7. Oktober 1885.“ 
Der Aufruf trägt 111 Unterſchriften. 


(Eine furchtbare Tragödie) hat ſich in den letzten 
Tagen zu Pipahona, einem kleinen Ort der Provinz Logrono in 
Spanien, ereignet. Ein gewiſſer Ciriaco Fernandez, ein zwanzig⸗ 
jähriger junger Mann, liebte Blaſa Burgos, ein junges Mäd⸗ 
chen von ſechszehn Jahren, für welches ein anderer junger Land— 
mann, Babel Fernandez, von gleicher Leidenſchaft erfüllt war. 
Am Kirmeßtage von Aldealobas, einem Ort in der Nähe von 
Pipahona, erblickte Ciriaco Blaſa auf der Straße, warf ſich auf 
ſie und brachte ihr nicht weniger als dreißig Meſſerſtiche bei. 
Als Babel den Mord erfuhr, eilte er auf den Schauplatz des 
Verbrechens. Es kam zum Kampf zwiſchen ihm und dem Mörder, 
und bald ſtürzte Babel todt auf die Leiche des jungen Mädchens. 
Einen Augenblick ſpäter eilte Mathias Fernandez, der Vater des 
zweiten Opfers, ſeinem Sohne zu Hilfe, fiel aber ſogleich, tödt⸗ 
lich getroffen, neben ſeinem Kinde zu Boden. Nun erſchienen 
Manuel Burgos, der Vater des jungen Mädchens, und zwei 
ſeiner Freunde auf dem Schauplatz; aber ſie waren nicht glück⸗ 
licher, und ihre Leichen deckten bald den Grund neben den drei 
anderen. Nachdem Ciriaco auf dieſe Weiſe ſechs Mordthaten 
vollbracht, kehrte er eine Piſtole gegen ſich ſelbſt und nahm ſich 
mit zwei Schüſſen in die Bruſt das Leben. Der Schrecken über 
dieſes Ereigniß war ſo groß in Pipahona, daß die Bewohner 
ihre Häuſer, in welche fie ſich bei der erſten Nachricht ver- 
barrikadirt hatten, nicht eher verließen, ehe ſie die Gewißheit vom 
Tode Ciriaco's erlangt hatten. 


BER Neueſte Nachrichten 


Berlin, 8. Oktober. Die „Poſt“, das „Berl. 


Tagebl.“ 
und die „Voſſ. Ztg.“ begrüßen ſympathiſch die Freiſprechung des 


Profeſſors Gräf. Die „Germania“ dagegen ſagt: „Mit Gräf 
ſaß noch die moderne Kunſtrichtung auf der Anklagebank. Ueber 
dieſe iſt ein vernichtendes Urtheil gefällt worden. Was das Ur⸗ 
theil über Gräf betrifft, ſo giebt es Dinge, an welche ſich nicht 
der Maßſtab des formalen Rechts anlegen läßt.“ 

Paris, 8. Oktober. In Arras flog bei den Uebungen im 
Minenkriege eine Pulvermine auf. Vier Soldaten find getödtet, 
6 verwundet worden. 


Für die Redaktion verantworklich: Paul Dombrowski in Thorn 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 9. Oktober. 


Fonds: feſilich. ö 
Ruſſ. Banknoten h 199—90| 199—95 
Warſchau 8 Tage 199—50|199—50 


Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 y 


SR: — 98—10 
Poln. Pfandbriefe 5 %öU w 60—40 60-50 
Poln. Liquidationspfandbriefe . 55—30| 55—30 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% .. .  1101—50 | 101—50 
Poſener Pfandbriefe 4%, . 5 1401 101 
Oeſterreichiſche Banknoten. “20. ..1161—25 | 161—45 
Weizen gelber: Ditober-Novb. . . . . [159—50|161—2%5 
OPEL Ma.. 116925170 
von Newyork los- 9770 983), 
, ae HU 136 
Dtober-Novb. » 5 135—50 | 136—50 
Novb.⸗Dezembbbbd. . . 1137—50 138 
REHAU. eee rs 144— 25 | 144—25 
Rüböl: Dktober-Novb . a a 2 0. 44— 90 44—70 
Aprll⸗Maf , diene 47—40| 47—20 
enn, 4 Bude 39—70| 39—70 
Hohen". ee 39—40| 39—50 
Novb.- Dezember 2 2.0. 39—40| 39—50 
April⸗MRmai 41—10| 41—20 


Reichsbank⸗Diskonto 4, Lomibardzinsfuß 4½, 


Börſenberichte. 
Danzig, 8. Oktober. Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind: 
W 


Effekten 5 pCt. 


je bei ruhiger Stimmung weniger Beachtung. Verkauft find im Ganzen 
00 Tonnen und iſt bez für inländiſchen roth bezogen 125 6pfd. 189 M., ab⸗ 
fallend 119pfb. 140 M., bunt bezogen 126, 126 7pfd. 138, 140 M., hell be- 
zogen 181 2pfd. 145 M., gut bunt 124 5pfd. 147 M., hell 122pfd. 143 M., 
hellbunt 125 — 129 pfd. 146-149 M., hochbunt 129 —132pfd. 152 M., für 
poln. z. Tranſ. blauſpitzig 125 6pfd. 129 M., bunt bezogen 121 und hell bes 
jet 124pfd. mit Geruch 133 M., hell krank 115 6pfd. 130 M., glaſig bezogen 
127 Spfd. 135 M., glaſig beſetzt 128 9pſd. 142 M., hellbunt beſetzt 125pfd. 
136 M, bunt glaſig 128pfd, 141 M., hochbunt 127—131pfd. 146—148 M., 
für il zum Tranſit roth milde 124pfd. 137 M., rothbunt 119— 123 4pfo. 
130 —134 M., bunt 125 6pfd. 135 M, hell krank 1278pfd. 140 M. pro Ton 
Termine Tranſit Oktober 139 M. Br, 138,50 M. Gd., Oktober⸗November 
138,50 M. bezahlt November⸗Dezember 138,50 M. bezahlt, April⸗Mai 14,560 
M. bezahlt, Juni⸗Juli 150 M. Br, 149,50 M. Gd. Regulirungspreis 138 
ark. 


Roggen loco im Preiſe behauptet. 220 Tonnen wurden gekauft und 
iſt gezahlt pro 120pfd. nach Qualität für inländiſchen 121, 121,50, 124 M., 
für polniſchen zum Tranſit 101, 102 M., ſchweres Gewicht 104, 105 M. be⸗ 
ſetzten 100 M. pro Tonne Termine Oktober⸗November inländ. 124 M. be- 
zahlt, Tranſit 101 M bezahlt, November⸗Dezember inländ. 124,50 M. bezahlt, 
April⸗Mai Tranſit 108 M. Br. 107,50 M. Gd. Regulirungspreis 123 M., 
unterpoln 103 M., Tranſ. 101 M. Gekündigt 100 Ton. 
Gerſte loco matt und brachte inländiſche große 107 Spfd. 126 M., 110 
pfd. 130 M., abfallende Qualität 102pfd. 106 M., 103pfd. 115 M, ruſſiſche 
zum Tranſit 101pfd. 95 M., ordinäre mit Geruch 95 6pfd. 85 M. pro Ton. 
Hafer loco inländiſcher 125 M., beſetzter 118 M. pro Tonne bez. — 
Spiritus loco 39,50 M. Gd., Juli 44 M. Br. 43 M. Gd., Auguſt 44 M. 
Br., 43 M. Gd. 


Königsberg, 8. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10,000 
Liter pet ohne Faß. Loco 40,75 M. Br. 40,50 M Gd., 40,50 M. bez, 
pro Oktober 40,50 M. Br., 40,00 M. Gd., —,— M. bez., pro 
Novbr, 40,2 M. Br., —,— Gd., —,.— M be, pro Novbr.-März 
41,00 M. Br, —,.— M. Gd, —— M. bez., pro Srübjabe 41,50 M. Br., 
—,.— M. Gd., —,— M. bez., pro Mai-Juni 42,00 M. Br., —,— M. Br., 
— — M., bezahlt. Lieferung per morgen 40,50 M. bez. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 9. Oktober 1,60 m. 
— — —— — 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag [19p. Trinitatis] den 11. Oktober 1858. 
In der neuſtädtiſchen-evangeliſchen Kirche: 
Vorm ittags 11 ½ Uhr Militär⸗Gottesdienſt. Herr Pfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr Kinder⸗Gottesdienſt. Herr Pfarrer Rühle. 
In der St. Jacobs⸗Kirche: 25 

Vormittags 8½ Uhr: Militärandacht mit deutſcher Predigt: Herr Diviſions⸗ 
pfarrer Boenig. 


(Braunſchweiger 20 Thaler⸗Looſe.) Die nächſte 
Ziehung findet am 1. November ſtatt. Gegen den Koursverluſt von 
ca. 26 Mark bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl 
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine 
Prämie von 40 Pf. pro Stück. 


W eizen loco blieb am heutigen Markte für inländ. unverändert, Tranſit 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Kl. Bö⸗ 
ſendorf Band II — Blatt 75 auf den 
Namen der verwittweten Julianna 
Zabel geb. Kohtz und Auguste Ottilie, 
Emma Ida, Minna Louise und Jo- 
hanna Martha Geſchwiſter Zabel 
eingetragene Grundſtück 


am 7. Dezember 1885 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 


Freiwillige 


2 

Feuerwehr! Hausunterrich 
beginnt am 12. Oktober er. An⸗ 
lebung. meldungen von Schülerinnen nehme ich 
täglich entgegen. 
Alma Kaske, 

gepr. Lehrerin. 
Katharinenſtr. Nr. 206. 


Dachweiden 


ſtehen zum Verkauf in 
Birkenau b. Tauer. 


Heute 


Ein theoretiſch und praktiſch vorge⸗ 
bildeter Oekonom wünſcht eine 


Inſpectorſtelle 


unter dem Prinzipal zu übernehmen, 
erforderlichen Falls von ſogleich. Nähere 
Auskunft über die Befähigung für den 
Beruf ertheilt Herr Gutsbeſitzer Diener - 


Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 W 


verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 6,15 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 1,0630 
Hektar zur Grundſteuer, mit 42 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts — etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei 
Abtheilung V eingejehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 9. Dezember 1885 


Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Thorn, den 30. September 1885. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Seitens der unterzeichneten Kom⸗ 
miſſion ſoll die Lieferung des für die 
diesſeitige Menage — in welcher ca. 
40 Unteroffiziere und 430 Gemeine be⸗ 
ſpeiſt werden — erforderlichen Bedarfs 
an Fleiſch, Kartoffeln und Material⸗ 
waaren im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 

Der ungefähre Bedarf, ſowie die 
näheren Lieferungsbedingungen ſind im 
Bahlmeifter - Bureau des Bataillons, 
Defenſionskaſerne Zimmer Nr. 11 zu 
erfahren. 

Reflektanten wollen ihre Offerten 
eventl. unter Beifügung von Proben zum 


18. Oktober er., 


Vormittags 10 Uhr 
an das Füſilier⸗Bataillon 8. Pomm. 
Inftr.⸗Regts. Nr. 61 franko und ver⸗ 
ſiegelt einreichen. 

Thorn, den 6. Oktober 1885. 
Menage⸗Kommiſſion des Füf.- 
Batls. Pom. Inftr.⸗Regts. Nr. 61. 

Die Lieferung von ungefähr 3000 
bis 3500 Centner Kartoffeln 
ſowie des Bedarfs an Rind-, 
Schwein: und Hammelfleiſch. 
geräucherten und friſchen Speck, 

Rindertalg pp. 
für die Menageküchen des unterzeichneten 
Bataillons in den Forts II und III 
ſoll in beſchränkter Submiſſion verge⸗ 
ben werden. 

Hierauf Reflectirende wollen ihre 
Offerten (verſchloſſen) bis zum 


20. Oktober cr. 


in dem Zahlmeiſter⸗Büreau des Ba⸗ 

taillons — Coppernikusſtraße Nr. 171 

3 Treppen — woſelbſt auch die Lie⸗ 

ferungsbedingungen zu erfahren ſind, 

abgeben. 

Menage⸗Kommiſſion 
des 2. Bataillons 8. Pommerſchen 

Infanterie⸗Regiments Nr. 61. 
Bekanntmachung. 

Am Dienſtag den 13. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr werde ich im R. 
Neukiroh'ſchen Geſchäftslokale hier⸗ 
ſelbſt Neuſtadt i 

verſchiedene Repoſitorien ver⸗ 

kaufen, auch ſoll dort eine 

Druckerpreſſe mit Schriften 
öffentlich gegen baare Zahlung verkauft 


werden. 
Thorn, den 9. Oktober 1885. 


Ozecholinski, Gerichtsvollzieher. 
us der A. Mazurkiewiczſchen 
Concurs⸗Maſſe werden ö 
Conſerven, Delika- 
teſſen, fr. Liquereu, 


Weine etc. 
billigſt verkauft. Die Reſtau⸗ 
ration iſt ſtets mit den ff. Speiſen 
und ae Bieren verſorgt. 

. Gerbis. 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt 
Butterſtraße 


im Hauſe des Herrn Lesser Cohn. 


C. Weeck, 


Inſtrumentenmacher und Klavierſtimmer. 
Stimmen der Klaviere 2 Mark. 


empfiehlt 


Chriſtliches Geſchäft. 


Lotterie 


Baar Zieh. 2. 
und Porto 35 Pf. 


gesucht u. erh. Rabatt. 


August Fuhse, Bankgesc 


bis dahin in unveränderter Weiſe fort. 


einen ſchnellen Umſatz zu erzielen ſuchen. 


DDr 


Min Bin 


ov. Loos 5 Mk. Liste Loos 1 Mk., 11 


Mein 


PTYIXIIIIIIDUINIIKIIIIL III] 
J. Willamowski, Breitestr. 88, 


im neuen Haufe des Herrn C. B. Dietrioh 


Damen⸗, Kinderhüte 
und Hutgarnituren, 
Oberhemden, Kragen, Shlipſe, Manchet⸗ 3 
ten, wollne und baumwollne Strickgarne, 


ſowie ſämmtliche wollene Unterkleider 
zu ſoliden Preiſen. 


Lotterie 
Hauptgew. 150,000 Mark 75,000 Hauptgew. 20,000 Mk. 8000 Gold. 


Ich habe mein Lager durch perſönliche Einkäufe mit allen 1 
Neuheiten ausgeſtattet und werde durch 


Obdilttigen Verkauf pp 


Zur Herbſtſaiſon empfehle ich eine ſehr große Auswahl 


fertig garnirter Hüte 
ſowie reizende Neuheiten in Chenille- Echarpes und 
Capotten, Rüſchen, Häubchen, Wollſpitzen u. ſ. w. u. ſ. w. i 
Hochachtungsvoll > im Haufe 


Gustav Gabali 
446. Breite Straße 446. 


rn a a 2 A 2 a 2 2 2 2 NG zu verkaufen Gerechteſtr. 126. 1 Tr. 


L. 10 Mk.; Liste 
und Porto 30 Pf. 

Beide Loose zus, fr. m. Liste 6% M. Für 10 M. 1 Kreuz-Loos u. 5 Kölner. 
Für 20 M. 2 Kreuz-Loose u. 11 Kölner franko m. Liste. Agenten werden 
Ferner offerire / Rothe Krz.-Anth.-Loose à 3 M., 
11 halbe 30 M. versch. Num. Für M. 5,50, ½ Kreuz-Loos u. 2 Cölner. 
Für M. 10 2 halbe Kreuz-Loose u. 4 Cölner. Für M. 20 4 halbe Kreuz- 

Loose u. 9 Cölner franko incl. amtl. Listen. 


222 1 
„Mülheim 


4 42 
AK 
Zur gefälligen Beachtung für Damen!) 


Da ich noch bis 1. October 1886 durch Contrakt an 
mein Geſchäfts⸗Lokal gebunden bin, ſetze ich mein 


Putz. und Weißwaaren-Geſchäſt 


über die nahe, perſönliche Wie⸗ 
derkunft Chriſti 
werden fortgeſetzt im Sohumann'ſchen 
Saale 
Sonntag den 11. Oktober, 
Nachmittags 4 Uhr, 
Freitag den 16. Oktober, 
Abends 8 Uhr und 
Sonntag den 18. Oktober, 
Nachmittags 4 Uhr. 
Eintritt Jedermann frei. 


'Approb. Zann-Arzi 


® 
jE.Klemich D,S 
S F. Klemieh .S. 
aa 65 aus Bromberg 5 
2 ist in Thorn von jetzt ab jeden f 
= Donnerstag und Sonntag, von] 
2 84 Uhr zu konsultiren: 5 
> Elisabethstrasse 91. 
Eingang Gereohtestr. a 
Se Schmerzlose Operationen mit 
Lachgas. Künstliche Zähne inner- 
— halb 8, Reparaturen innerhalb % 
E Stunden. Y 
R G 
3 Herren-, Damen- u 
2Klinderſtiefel, 


elegant und dauerhaft gearbeitet, 
empfehle zu äußerſt billigen Preiſen 


A. Wunsch, 
Eliſabethſtr. 263 neb. d. Neuſt. Apotheke. 


Kehraus 
humoriſtiſch⸗- ſatyriſcher 


Volkskalender 


für 1886 
iſt eingetroffen und zu haben bei 
O. Dombrowski. 


N 
) 
3 


} ' 
Künstliche 
werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte 
Zähne plombirt u. ſ. w. bei 
H. Smieszek, Dentift. 


Geſucht 


Agenten und Reiſende zum Verkauf von 
Kaffee, Thee, Reis u. Hamburger 
Cigarren an Private gegen ein Fixum 
von 300 Mark und gute Proviſion. 
Hamburg. J. Stiller & Co. 


> Meine Wohnung befindet ſich 


Baderſtraße Nr. 58 


des Bäckermeiſter Herrn 


Seibioke. A. Bartz, 
> Hebe amme. 
Grumkauer Birnen 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. O 
Abfahrt von Thorn: 


(Stadtbahnhof) 


na 
Oulmsee - Culm - Graudenz - Marienburg. 


| 
i 


kiober 


Ankunft in Thorn: 


Cx. 


| 


von 
Marienburg - Graudenz - Onlm - Oulmsee. 


(Stadtbahnhof) 


Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 7.44 Vorm. Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.37 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (2-4 Kl.) .. 12.28 Nachm. [ Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 3.53 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 6.12 Abends Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.35 Abends 
(Stadtbahnhof) (Stadtbahnhof) 
na von 
Schönsee - Briesen - Dt. Bylau - Insterburg. Insterburg - Dt. Bylau-Briesen -Sohönsee. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. .. 7.53 Vorm. Perſonenzug (1—4 Kl.) .. 7.01 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachm.] Perſonenzug (1—4 Kl.) .. 3.20 Nachm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 10.14 Abends 


Schnellzug 1—3 Kl.) . . . 10.00 Abends 


nach 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. 
7.27 Vorm. 


nach 
Ottlotschin - Alexandrowo. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 7.45 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) . . 12.35 Nachm. 
Gemiſcht. Zug(3 Kl.) 7.10 Abends 


nach 
Bromberg - Sohneidemühl - Berlin. 
Perſonenzug (1—3 Kl.“) .. . 7.22 Vorm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) ö 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 10.18 Abends 
*) Zwiſchen Thorn und Bromberg auch 4. Klaſſe. 


[Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) . 11.20 Vorm. 
[Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 


Schnellzug (1—3 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.27 Nachm.] Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.26 Vorm. 
4.09 Nachm.] Perſonenzug (1—3 Kl.) 


von 
Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Schnellzug (1—3 Kl.) 7.26 Vorm. 


5.11 Nachm. 
9.21 Abends 


von 
Alexandrowo - Ottlotschin. 


Gemiſcht. Zug (3 Kl.) . . .. 9.51 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 3.29 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) 9.44 Abends 


von 
Berlin - Sohneidemühl - Bromberg. 
7.13 Vorm. 


5.45 Nachm. 
9.40 Abends 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


J. 
A 


Die religiöſen vorträge Tirkirse n. = ı 


Empfehle 
gut ſorticte 


iteſtr 450 0b 
Oder Bee 1 


Deutſche und franz. Spiel 
Seesen 

3 Sönigl. beig. ay 

3 Jahn-Arzt 

8 Butterſtraße 12 70 
3 „ Künftliche Gebille, 
8 
60 


atio f 
her 
% 


Spiele, 


gen 
Valle und Lagen 


für Alle und für Jeden! Ein unerſchöpflicher Born 


ſpannendſter Unterhaltung, gediegenſter Belehrung! Koſtbare Kunſtblätter; 


verbreitetſte Monatsſchrift! Das beste Familien 
der Zahl nach unübertroffene Textilluſtrierung! 


uſtrierte, 


2 
* 


Kalender 
Vd 


blatt! Der wahre Sor genbrecher f 


vielſeitigſte, amüſante 


2 ; 
Weintraul! 
friſch vom Stocke, verſenden 
Poſtkörbchen per Poſtnachnaht f 
heriger Caſſa⸗Einſendung 5 ‚pol 
Mk. 2,50 Pf., bei Abnahme 3 
ben à franco Mk. 2,40 Pf., 
ken, 5 Kilo franco Mk. 2:7 
ſiche, 5 Kilo franco Mk. 4. 

Watz & Co., 
(Süd⸗Ung.) 


Benin 
Schuhmacherſtra 


ſchaftliche Wohnung, be 
5 heizbaren Zimmern, zus 
raberſtra 


„A tthorneritr. 232 it die 7 
der 2. Etage vom 1. ehre 
vermiethen. th 


Bol 
0 
Täglicher Aalen 1 a 


1885, 


| | Dienftag 


Oktober 


November. 


0 A | | Sonntag 
os» Non || Montag 


Dezember. 


